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Vorwort
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Liebe Naturfotofreunde, ich möchte sie auf meinen Fotowanderungen mitnehmen und ihnen zeigen wie die Fotos in diesem Buch entstanden sind. Jedes Foto in diesem Buch hat eine Entstehungsgeschichte, die ich ihnen erzählen werde. Neben den finalen Bildern zeige ich ihnen natürlich auch das eine oder andere Making-of Foto. Natürlich zeige ich ihnen auch die Kameraeinstellungen und schreibe über örtliche Begebenheiten. Sie werden sehen, dass viele Fotos beim Wandern oder einfach beim Spazierengehen entstanden sind. Andere wiederum sind geplant fotografiert. Geplant heißt durch Ansitz im Tarnzelt oder durch Anfüttern im Winter. Meine heimischen Reviere zum Fotografieren sind sehr unterschiedlich. Zu Hause bin ich in Neustadt in Sachsen. Die Lage von Neustadt ist eigentlich sehr günstig. In südlicher Richtung ca. 30km entfernt liegt das Elbsandsteingebirge der Sächsischen Schweiz. In nördlicher Richtung ca. 10km entfernt beginnt das Oberlausitzer Bergland. Wenn das noch nicht reicht oder ich genug vom Gebirge habe, fahre ich ca. 50km in nördlicher Richtung und komme in die Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft. Das Aufkommen der heimischen Tier- und Pflanzenwelt ist also vor meiner Haustür fast unerschöpflich. Neben einer riesigen Menge an Blumen, Gräsern und Pflanzen gibt es natürlich genau so viele Libellen, Schmetterlinge und Käfer. Findet man in den Gebirgsregionen vom Fuchs über das Wildschwein bis hin zum Marder eine Unmenge an Tieren sind in der Lausitzer Heide- und Teichlandschaft viele Wasservögel heimisch. Neben Schwänen, Graugänsen und verschiedenen Entenarten gibt es hier auch Graureiher, Silberreiher und Fischadler. Nicht alle Tiere lassen sich leicht und bei einem Spaziergang fotografieren. Dazu sind sie teilweise viel zu scheu. Man braucht viel Geduld muss die Tiere erst auffinden und sich mit ihren Gewohnheiten auseinander setzen. Doch Geduld und Mühe werden oft in Form von wunderschönen Fotos belohnt. An dieser Stelle möchte ich sie noch einmal ausdrücklich darum bitten, beim Fotografieren in der Natur immer die nötige Sorgfalt walten zu lassen und keine Natur auf Kosten von Fotos zu zerstören. Lassen sie Tiere wo sie sind, stören sie diese niemals beim Brutgeschäft und werfen sie nicht mit Gegenständen nach ihnen nur das sie sich einmal bewegen. In der Naturfotografie muss man auch mal auf ein Motiv verzichten wenn es gerade nicht passt. Leider habe ich in den vielen Jahren, wo ich Naturfotografie betreibe, festgestellt, dass viele Tierarten aus verschiedenen Regionen im Laufe der Zeit verschwunden sind. Das hat natürlich viele Gründe aber meist ist der Hauptgrund der Mensch selbst. Zeigen sie mit ihren Fotos die Schönheit und die Vielfalt der Natur aber bitte zerstören sie diese nicht. In diesem Sinne wünsche ich ihnen nun viel Freude beim Lesen des Buches.





Meine Ausrüstung


Am Anfang steht natürlich die Technik. Dazu muss ich ganz ehrlich sagen, dass ich überhaupt kein Technikfreak bin. Ich besitze das, was ich zur Erstellung meiner Fotos benötige, fertig. Da ich mit der Fotografie meinen Lebensunterhalt verdiene, wird die Ausrüstung vielleicht etwas anders aussehen als die ihre. Das hat aber überhaupt nichts zu sagen. Fotografieren sie mit dem was sie haben. Reizen sie ihre vorhandene Technik erst einmal aus. Bringen sie ihre Technik an die Grenzen. Wenn sie da angelangt sind und mehr wollen dann rüsten sie ihre Technik auf. Ich habe schon Fotografen gesehen, die immer die neueste Technik hatten, die ihr ganzes Geld in die Fotoausrüstung gesteckt haben, die aber nicht einmal in der Lage waren, einen Spatz auf dem Gehweg zu fotografieren. Ich habe aber auch schon andere Fotografen kennen gelernt. Fotografen, die immer mit einem Minimum an Technik auskommen, denen man eine kleine kompakte Kamera in die Hand geben kann und die damit atemberaubende Fotos fertigen. Spätestens jetzt merken sie wahrscheinlich, dass es in der Fotografie nicht nur auf die Technik ankommt. Die Technik macht einem Fotografen das Leben leichter, sie allein macht aber keine Fotos. Die Fotos produziert immer derjenige, der die Technik bedient und das ist der Fotograf. Aber genug der Vorrede, ich zeige ihnen einfach einmal was ich so in meinem Rucksack habe. Rucksack ist auch schon das erste Stichwort. Ich habe vieles ausprobiert. Taschen, Trollys, Kisten, Koffer und verschiedene Rucksäcke. Letztendlich bin ich bei einem Rucksack, den ich auch als Trolly verwenden kann, hängen geblieben. Immerhin wiegt das gute Stück im gepackten Zustand 14 kg. Da ist man dankbar, wenn man im ebenen Gelände auch mal die Rollen verwenden kann. Zu dem Gewicht des Rucksackes kommt noch das Gewicht vom Stativ mit einem Drei - Wege - Neiger. Natürlich schleppe ich die Last nicht den ganzen Tag mit mir herum. Je nach Einsatzgebiet können aber schon mal ein paar Kilometer Fußmarsch zusammen kommen.
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